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Mit der Unterstützung der Bildungs- und 
Kulturdirektion des Kantons Bern haben sich 
die Primar- und Sekundarschulen des Grand 
Chasseral und von Biel mit der Stiftung Dig-
ger aus Tavannes zusammengetan, um ge-
meinsam eine Minenräummaschine für die 
Ukraine zu fi nanzieren. Die in der Schweiz 
zum ersten Mal initiierte Bewegung soll sich 
auf längere Sicht auch über die Kantons-
grenzen hinaus ausbreiten.
Die 1998 von Frédéric Guerne gegründete Stif-
tung Digger baut Minenräummaschinen. Sie 
ist in zahlreichen Ländern aktiv, in denen diese 

Unglaubliche Aktion 
der Schulen des Grand 
Chasseral und von Biel

Zeichnungen aus 
einem Comic der 
Künstlerin Caro-
line Rutz (www.
carotoons.ch, die 
den teilnehmen-
den Schulen das 
Projekt erklären.

Die Bilder    
erklären, 
warum es notwendig ist, Geld für den Kauf eines 
vollständigen Minenräumkits für die Ukraine zu 
sammeln. Dabei wird das Beispiel eines Landwirts 
verwendet, um aufzuzeigen, warum eine grosse 
Anfangsinvestition notwendig ist, um die Wirksam-
keit und die Ergebnisse vor Ort zu maximieren.



tödlichen Waffen in verheerender Menge vorhan-
den sind. Wenn es darum geht, von einer Mission 
zu erzählen, für die der Direktor der Stiftung brennt, 
ist er nicht aufzuhalten. Die Zusammenarbeit mit 
den Schulen des Grand Chasseral und von Biel 
ist eine ganz neue Erfahrung in der Schweiz. Sie 
inspiriert sich aber von einer ähnlichen Aktion aus 
dem Jahr 2008, bei der österreichische Schulen 
eine Maschine für Bosnien fi nanzierten. «Es ist ein 
verrücktes Projekt, das aus einem Brainstorming 
entstand, das mich ins Büro der Bildungs- und Kul-
turdirektorin Christine Häsler führte», erinnert sich 
Frédéric Guerne. Die sehr aufmerksame Staatsrä-
tin versprach ihre Unterstützung, wenn die Schul-
direktorinnen und Schuldirektoren entscheiden 
würden, sich an der Aktion zu beteiligen. «Für Frau 
Häsler war es wichtig, dass das Ansinnen von der 
Basis aus geht. Sie war sehr interessiert und be-
suchte uns in Tavannes.»

So beschlossen die Schulen der Region nach 
mehreren Präsentationen, sich an der Mittelbe-
schaffung für das ehrgeizige Projekt zu beteiligen. 
«Wir möchten eine Million Franken sammeln, um 
die Maschine, ihren Unterhalt und ihren Transport 
in die Ukraine sowie die Ausbildung der Minenräu-
menden zu bezahlen.» Die Schulen arbeiten mit 
zwei Schwerpunkten: Einerseits machen sie die 
Bevölkerung auf den Link aufmerksam, über den 
man sich an der Finanzierung des Projekts betei-
ligen kann (solidarite-ecoles.ch). Zweitens können 
Schulen, die dies möchten, Veranstaltungen orga-
nisieren, um Geld zu sammeln.

Entminung eines Lands im Krieg
Ist es nicht vergebliche Mühe, in einem Land Mi-
nen zu räumen, das sich noch im Krieg befi ndet? 
Was bringt die Minenräumung, wenn die Flächen 
erneut vermint werden können? Für den über-
zeugten Humanisten und unermüdlichen Kämp-
fer Frédéric Guerne ist klar: «Wenn ein Landwirt 
sein Land auch nur ein Jahr länger bewirtschaf-
ten kann, so verbessert dies seine Lebensbe-
dingungen bereits. Er kann arbeiten.» Ein weite-
res Beispiel ist das Fussballfeld in Cherson, das 
die Partner der Stiftung geräumt haben. «Durch 
den Sport haben die Schülerinnen und Schüler 
eine gewisse Normalität zurückerhalten. Das ist 
gut für die Moral und macht Mut!»
Da die Ukraine die Kornkammer Europas und ei-
nes Teils der Welt ist, sind die ukrainischen Fel-
der häufi g in den Händen von Agrarkonzernen, 

die sie intensiv bewirtschaf-
ten und den Boden auslau-
gen. Mit diesem Projekt will 
die Stiftung erreichen, dass 
die fi nanzierte Maschine in 
erster Linie kleinen Landwir-
ten und Landwirtinnen zu-
gutekommt, die dabei in ei-
ner ersten Zeit auch für eine 
nachhaltige Landwirtschaft 
sensibilisiert werden.

Spürbare Begeiste-
rung
Die Stiftung erhält oft Be-
such von Schulklassen: «Je-
weils eher vor einem päd-
agogischen Hintergrund, 
wir hatten nie die Absicht, 

Geld von den Kindern und Jugendlichen zu 
sammeln.» Die Besuche haben aber manchmal 
unerwartete Folgen. «Einmal besuchte uns eine 
Gruppe Jugendlicher und brachte uns ein Cou-
vert mit 57 Franken. Das war berührend», erin-
nert sich Frédéric Guerne. 
Bei der Aktion mit den Schulen ist dies jedoch 
erst der Anfang. Die Begeisterung ist so gross, 
dass die Berufsfachschule ceff COMMERCE 
sich am Vorhaben beteiligt und ihren Schülerin-
nen und Schüler die Möglichkeit bietet, ihre Di-
plomarbeiten auf Projekte auszurichten, die für 
die Aktion der Schulen und von Digger hilfreich 
sein könnten. Wie Frédéric Guerne sagt: «Was 
noch wichtiger ist als das Ergebnis der Samm-
lung ist die Mobilisierung der Jugendlichen un-
serer Region. Das ist bereits ein schöner Erfolg!»

Bruce Rennes – Stractis

Frédéric Guerne
ist der Gründer und Geschäftsführer der 
Stiftung Digger



Kannten Sie die Stiftung Digger vor Ihrem Be-
such?
Christine Häsler: Ich hatte bereits von den be-
eindruckenden Tätigkeiten der Stiftung Digger ge-
hört. Ich habe sie mehrmals be-sucht, namentlich 
damals, als wir das Projekt der Zusammenarbeit 
mit den französischsprachigen 
Schulen des Kantons Bern be-
sprochen haben.
Was haben Sie bei Ihrem Be-
such bei der Stiftung in Ta-
vannes Neues gelernt?
C.H.: Das Engagement und das 
Wohlwollen für das Projekt ha-
ben mich bei jedem Besuch 
aufs Neue begeistert. Es sprüht 
nur so von Leidenschaft und po-
sitiver Energie. Man spürt, dass 
es für die Beteiligten mehr ist als 
nur eine Arbeit.
Wie wirkte sich die Ankunft 
der ukrainischen Kinder auf 
die Schulen in unserer Region 
aus?
C.H.: Die Ankunft der Flücht-
lingskinder aus der Ukraine führte dazu, dass sich 
viele Kinder in unserer Region bewusst wurden, 
wie ungewiss das eigene Schicksal sein kann, und 
dies schon früh. 
Ich bin beeindruckt, wie sich die Schulen in solch 
kurzer Zeit organisiert haben, um diese Kinder in 
Integrations- oder Regelklassen unterzubringen. 
Unsere Schulen halfen ihnen so, Struktur in ihren 
Tag zu bringen, damit sie ihre Schulbildung trotz ih-
rer schwierigen Situation weiter verfolgen konnten.
Wie und warum haben Sie sich einverstanden 
erklärt, die Schuldirektorinnen und Schuldirek-
tion zu unter-stützen, die sich dem ehrgeizigen 
Projekt mit der Stiftung Digger angeschlossen 
haben?
C.H.  : Abgesehen von unserer moralischen Ver-
pfl ichtung unterstützen wird das Projekt konkret 
mit der Finanzierung seines Aufbaus mit einem re-

Eine engagierte 
Regierungsrätin
Die Bildungs- und Kulturdirektorin des Kantons 
Bern, Christine Häsler, hat sich bereit erklärt, 
einige Fragen zum Finanzierungsprojekt einer 
Minenräummaschine für die Ukraine zu beant-
worten, das die Schulen des Grand Chasseral 
und von Biel zusammen mit der Stiftung Digger 
durchführen.

gionalen Unternehmen. Dieses koordiniert die Auf-
gaben zwischen der Stiftung Dig-ger und den fran-
zösischsprachigen Schulen des Kantons Bern. Und 
dann geht es darum, eine Minenräumma-schine für 
die Ukraine zu kaufen. Das Projekt ist wichtig, um 
den Kindern und Erwachsenen in Erinnerung zu ru-
fen, was in der Welt vorgeht. Das Projekt wird die 
Kinder auch dafür sensibilisieren, dass eine kleine 
Spende zu einem riesigen und wunderbaren Pro-
jekt führen kann, das Leben rettet. Wir dürfen nie 
vergessen, dass man alleine zwar schnell ist, ge-
meinsam aber weit kommt.
Was denken Sie über die Mobilisierung der 
Schulen?
C.H.: Ich bin stolz und den Schulen und Schülerin-
nen und Schülern dankbar, die die Arbeit von Dig-
ger unterstützen. Sie leisten so eine nachhaltige 
Unterstützung für Kinder und alle Personen, die in 

einem Krisengebiet leben.
Könnte das Projekt auf den restlichen Kanton 
oder sogar die Schweiz ausgeweitet werden, 
damit sich mehr Schülerinnen und Schüler be-
teiligen können?
C.H.: In unserem Amt kommunizieren wir das ehr-
geizige Projekt über unsere Kanäle. So möchten wir 
nicht nur die Stif-tung Digger bekannter machen, 
sondern auch die unglaubliche Unterstützung, die 
sie von unseren Schulen erhält.

Bruce Rennes – Stractis

Christine Häsler 
ist die Bildungs- und Kulturdirektorin des 
Kantons Bern. © Pia Neuenschwander
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Unterstützen Sie Digger: 
Organisieren Sie eine Präsentation
Für alle Gruppen, die an unseren Mitteln zur Beseitigung von 
Minen und Sprengkörpern interessiert sind. Ihr Netzwerk: ein 
lokaler Verein, ein Verband, ein Service-Club, ein Sportclub, ein 
Unternehmen usw. Unser Redner, Herr Claude Alain Stettler,  
verfügt über einen Beamer, eine Leinwand und zahlreiche Illu-
strationen. Minenräumung: ein zentrales und aktuelles The-
ma. Kontakt: conferences@digger.ch oder 079 418 04 10.

IBAN CH42 0624 0016 1062 7240 3

Junge Heldinnen 
und Helden in 
Aktion
Diese jungen Heldinnen 
und Helden zwischen 
5 und 14 Jahren haben 
mit ihrer Grosszügigkeit 
gezeigt, dass das Alter 
bloss eine Zahl ist. Dank 
ihrem unglaublichen Ein-
satz und ihrer Zielstrebig-
keit haben sie beeindruc-
kend viel Geld gesammelt, 
um unsere Stiftung zu un-

terstützen! Jedes Lächeln, jede 
Geste zählt. Wir danken diesen ausserordentlichen Kindern für 
ihr grosses Herz! Farah Bersier-Kolly

https://digger.ngo/shop

Originelle 

Geschenke 

für eine 

gute Sache!

Softshell Jacke

CHF 65.-Regenschirme

CHF 25.-
T-shirt

CHF 30.-

Notizbuch

CHF 10.-
Tasse

CHF 10.-

Schilder

CHF 9.-DVD

CHF 20.-

USB Stick 8 Go

CHF 15.-Flaschenöffner

CHF 6.-
Tragetasche 

CHF 13.-

Sonntagsschule der Men-
nonitenkirche Les Bulles 
in La Chaux-de-Fonds


